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Administrative Organisation eines Bauunternehmens 
 
Die administrative Organisation eines Bauunternehmens ist ein entscheidender 
Faktor für Effizienz, Wettbewerbsfähigkeit und nachhaltigen Erfolg.  
 
In den letzten Jahren haben sich die Anforderungen und Möglichkeiten  
durch Digitalisierung, gesetzliche Vorgaben und neue Managementmethoden 
stark verändert.  
Im Folgenden werden die wichtigsten aktuellen Erkenntnisse und 
Empfehlungen zur administrativen Organisation dargestellt. 
 
1. Digitale Transformation und Automatisierung 
Die fortschreitende Digitalisierung bietet Bauunternehmen zahlreiche 
Chancen, ihre administrativen Prozesse zu optimieren.  
Moderne ERP-Systeme (Enterprise Ressource Planning), digitale 
Dokumentenverwaltung und automatisierte Buchhaltung erleichtern die 
Koordination und reduzieren Fehlerquellen.  
 
Unternehmen sollten auf cloudbasierte Lösungen setzen, um Flexibilität und 
Skalierbarkeit zu gewährleisten. 

• Einführung eines zentralen ERP-Systems für alle Geschäftsbereiche 
• Digitale Zeiterfassung und Ressourcenplanung (keine Zettelwirtschaft) 
• Automatisierte Rechnungsstellung und Zahlungsabwicklung 

 
2. Klare Organisationsstruktur und Verantwortlichkeiten 
Eine transparente Organisationsstruktur ist essenziell. Bauunternehmen sollten 
ihre administrativen Bereiche klar definieren: Geschäftsführung, Buchhaltung, 
Personalwesen, Projektmanagement, Einkauf und Controlling. Klare Rollen und 
Verantwortlichkeiten fördern die Effizienz und vermeiden Doppelarbeit. 

• Festlegung von Verantwortlichkeiten und Stellvertretungen 
• Regelmässige Kommunikation zwischen den Abteilungen 
• Schaffung einer modernen Führungsstruktur mit flachen Hierarchien 

 
3. Compliance und rechtliche Rahmenbedingungen 
Die Einhaltung gesetzlicher Vorgaben, insbesondere im Bereich 
Arbeitssicherheit, Datenschutz und Bauvertragsrecht, ist unerlässlich.  
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Bauunternehmen sollten einen Compliance-Beauftragten ernennen und die 
entsprechenden Prozesse automatisieren, um Risiken zu minimieren. 

• Digitale Verwaltung von Arbeitsverträgen und Nachweisen 
• Regelmässige Schulungen zu Datenschutz und Arbeitssicherheit 
• Kontinuierliche Überprüfung gesetzlicher Änderungen 

 
4. Agiles Projektmanagement 
Moderne Bauprojekte erfordern Flexibilität und schnelle Reaktionsfähigkeit. 
Agile Methoden wie Scrum oder Kanban können auch im administrativen 
Bereich helfen, Projekte effizient zu steuern und auf Veränderungen zu 
reagieren. 

• Einführung von agilen Tools zur Projektsteuerung 
• Regelmässige Meetings (z. B. Weekly) zur Abstimmung 
• Transparente Dokumentation von Fortschritten und Problemen 

 
5. Mitarbeiterentwicklung und Teamkultur 
Eine offene Unternehmenskultur und gezielte Weiterbildung der 
Mitarbeitenden sind zentrale Erfolgsfaktoren. Bauunternehmen sollten in 
Schulungen zu digitalen Tools, Soft Skills und Führungskompetenzen 
investieren. 

• Förderung von Weiterbildungsprogrammen 
• Schaffung von Anreizsystemen für innovative Ideen 
• Feedbackkultur und Mitarbeitergespräche 

 
Fazit 
Die administrative Organisation eines Bauunternehmens sollte sich 
kontinuierlich weiterentwickeln und an die neuesten Erkenntnisse anpassen.  
 
Der Fokus liegt auf Digitalisierung, klaren Strukturen, Compliance, agilem 
Projektmanagement und einer modernen Unternehmenskultur.  
 
Wer diese Aspekte berücksichtigt, ist optimal für die aktuellen und zukünftigen 
Herausforderungen der Baubranche gerüstet. 
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Das Ziel eines Ganzheitlichen Produktionssystems besteht in dem Streben nach 
Perfektion. Dafür bedarf es einem kontinuierlichen Drang zur Verbesserung 
bestehender Prozesse und Systeme. Eine Voraussetzung hierfür ist die 
Einbeziehung sämtlicher Mitarbeiter in den Verbesserungsprozess.  
Das Personal eines Unternehmens sollte alle Methoden, Prozesse und Werkzeuge 
stets hinterfragen und gegebenenfalls verbessern. In diesem Zusammenhang ist      
die Gestaltung eines unternehmensinternen Ideenmanagements von Nutzen.                 
Mit jeder Verbesserung werden Fehler, Probleme und Verschwendungen aufgedeckt 
und eliminiert. 

Das Pull-Prinzip sieht vor, einen Kundenauftrag durch den Produktionsprozess zu ziehen. 
Als Pendant ist das Push-Prinzip zu nennen, bei dem auf Basis prognostizierter 
Kundenbedarfe, Fertigungsaufträge durch die Wertschöpfungskette geschoben  
werden. 
Das Pull-Prinzip orientiert sich somit an konkreten Kundenaufträgen und zielt darauf 
ab, den Steuerungsaufwand und die Bestände (investiertes Kapital) zu minimieren.  

Dieses Gestaltungsprinzip wird in der Fertigung häufig im Zusammenhang mit Methoden 
wie Just in Time (JIT), Just in Sequence(JIS), Kanban oder Milkrun angewendet. 

 
 


